
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzriger für Annabhurg, Prettin, Jeſen,

No. S9S.

Grutis-Hetlage: Aluſtx. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

SHchweinit und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

17. Jahrg.

Politiſche Rundlſchau.
Deutſches Reich.

4 Zu den in der Preſſe vielerörterten dentſch- öſter
reichiſchen Differenzen wird in der Kölniſchen Zeitung
regierungsoffiziös erklärt: Die Differenzen wegen der
Reviſion des Bukareſter Friedens werden in einigen deutſchen
Blättern in Betrachtungen behandelt, die in die ſachliche
Erörterung eine ganz überflüſſige und unerwünſchte Schärfe
hineintragen. Dabei treten auch wieder längſt abgetane
Legenden auf, die an den Jagdbeſuch des Erzherzog
Thronfolgers in Springe anknüpfen. An alledem iſt, wie
nochmals feſtgeſtellt werden muß, nichts Wahres. Der
Beſuch in Springe iſt in voller Harmonie verlaufen. Es
iſt lebhaft zu bedauern, daß ſolche Geſchichten aufgefriſcht
werden, wo eine vorübergehende und nebenſächliche
Differenz in den ſachlichen Anſchauungen zwiſchen den
ne eigen eine beſondere Zurückhaltung empfehlen
müßte.

Gemäß einem Erlaß des Eiſenbahnminiſters über
neue Amtsbezeichnungen in der Eiſenbahnverwaltung
haben künftig die förmlich zum Unteraſſiſtenten geprüften
Eiſenbahngehilfen die Amtsbezeichnung kommiſſ

A er beſchäftigten, fö

Vorausſichtlich wird kein Prozeß gegen die Krupp
direktoren ſtattfinden. Die Vorunterſuchung gegen Mit
glieder des Direktoriums der Firma Friedrich Krupp A.G.
in Eſſen, die im Verdacht ſtehen, gewußt zu haben, auf
welche Weiſe der frühere Bureauvorſteher Maximilian
Brandt von der Berliner Kruppvertretung das Material
zu ſeinen famoſen Kornwalzern beſchaffte, geht allerdings
fort. Es dürfte aber höchſtwahrſcheinlich zur Eröfftung
des Hauptverfahrens überhaupt nicht kommen, da das be
laſtende Material dazu nicht ausreicht. An eine Ein
ſtellung der Vorunterſuchung wird aber auch nicht gedacht,
denn man will immerhin das Ergebnis des Prozeſſes
gegen Brandt abwarten. Herr v. Metzen, der vielleicht
wichtige Aufſchlüſſe geben könnte, befindet fich noch im
Ausland und wird erſt Anfang nächſten Monats zurück
erwartet. Seit dem Prozeß vor dem Kommandantur
gericht haben keinerlei Vernehmungen der beteiligten Per
ſonen ſtattgefunden.

Mit der Frage der Einberufung der Reſerviſten
zu militäriſchen Ubungen hat ſich der Landwirtſchaftsrat
von ElſaßLothringen in ſeiner letzten Sitzung eingehend
befaßt. Die der Sitzung beiwohnenden Regierungs
vertreter machten darauf aufmerkſam, daß nach der Novelle
zum Reichswehrgeſetz die Einberufung möglichſt im Winter

ſtattfinden ſolle; es ſei aber ſelbſtverſtändlich, daß das
militäriſche Intereſſe berückſichtigt werden müſſe.
Landwirtſchaftsrat nahm eine Entſchließung an, in der die
Zeit vom 1. November bis I. März als die für die Ein
berufung günſtigſte bezeichnet wird. Es wird weiter der
Wunſch ausgeſprochen, daß eine Einberufung aus land
wirtſchaftlichen Kreiſen in der Zeit vom 15. Mai bis

November nach Möglichkeit vermieden werde.

Holland.
x Das neue aufzerparlamentariſche Kabinett unter

dem früheren liberalen Miniſter Cort Vanderlinden iſt ſo
gut wie geſichert. Es wird einen ausgeſprochen liberalen
Charakter tragen. Staatsrat Profeſſor Oppenheim aus
Leiden ſoll Miniſter des Jnnern, Dr. Boers aus Utrecht
Juſtizminiſter, Dr. Fokker Landwirtſchaftsminiſter und
Staatsrat Haſſelman Kolonialminiſter werden. Wahr
ſcheinlich übernimmt Vanderlinden das Miniſterium des
Außern. Die Sozialdemokraten in der Zweiten Kammer
werden jedenfalls das neue Kabinett unterſtützen, indem
ſie für die Heeres und Marineetats ſtimmen.

Großbritannien
x Uber die Rüſtungen Europas verbreitete ſich im

Unterhaus der Schatzkanzler Lloyd George in längerer
Rede. Er erklärte, es ſei nicht die geringſte Ausſicht auf
eine Ermäßigung der Rüſtungsausgaben vorhanden; das
Gegenteil ſei der Fall. Alle Länder hätten ſich gegenſeitig
zu großen Ausgaben gereizt. Ehe nicht vollkommene Ver
ſtändigung und vollſtändiges Zuſammenarbeiten unter den
Ländern hergeſtellt ſei, um den Rüſtungsausgaben Einhalt
zu tun, ſei keine Möglichkeit vorhanden, dieſe einzu
ſchränken; ein Land allein würde ſich dadurch in zu große

Gefahr begeben. Vielleicht ſei ein internationgles Zu

ſammenwirken nicht möglich, beſonders nach den Er
eigniſſen des laufenden Jahres, wo es der öffentlichen
Meinung zum Bewußtſein gekommen ſei, wie ſchrecklich
und verderblich ein Krieg für das induſtrielle und ſoziale
Leben der betroffenen Länder ſei. Dieſe wahnſinnige Auf
regung habe eine Atmoſphäre geſchaffen, in der die Völker
die Dinge nicht verſtändig beurteilen könnten. Die
Gemütsverfaſſung ſei niemals normal geweſen. Jnfolge
der erregten Unruhe, die ihr Blut erfüllte, könnten die
Völker ihre nationale Lage nicht ſo beurteilen, wie es ein
ruhiges und verſtändiges Volk tun ſollte. Das Ergebnis
ſei der Argwohn, der unter Umſtänden zu einer furcht
baren Kataſtrophe führen könne. Wenig Leute wüßten,
n W man ihr in den letzten zwölf Monaten ge
weſen ſei.

Nordamerika
x Der Skandal im Staate Newyork, der durch den

Gouverneur Sulzer heraufbeſchworen worden iſt, wird
immer größer. Sulzer ſoll nicht nur Wahlgelder unter
ſchlagen, ſondern auch einen Meineid geleiſtet haben. Der
Beſchluß des Landtages, Sulzer in Anklagezuſtand zu
verſetzen, iſt inzwiſchen dem Newyorker Senat zugegangen,
ſo daß Sulzer tatſächlich ſuspendiert und durch den Vize
gouverneur erſetzt iſt. r ſein

wie eſchluß anzuerkennen, ſo daß der
blicklich zwei Gouverneure hat. Dadurchew

iſt eine heilloſe Verwirrung entſtanden. Die Parlaments
mehrheit anerkennt nur den Vizegouverneur Glynn,
während die Behörden teilweiſe auf Sulsers Seite ſtehen.
Die Frau Sulzers hat verſucht, die ganze Verantwortung
für die Unterſchlagungen auf ſich zu nehmen, indem ſie
behauptete, ſie habe ohne Wiſſen ihres Mannes die Gelder
zu Börlenſpekulationen benützt. Dieſer Verſuch iſt jedoch
S und hat die Stimmung gegen Sulzer nur
verſchärft.

Hof und Perlonalnachrichten.
Der Kaiſer wird bis zum 24. Auguſt in Bad Homburg

bleiben, die Kaiſerin bis zum 26. Auguſt.
Die Großherzogin von Lurxremburg begibt ſich von

Schloß Hohenberg in Bayern nach Admont in Tirol.
Der Stadtkommandant von Spandau General

leutnant v. Horn, iſt gang plötzlich in der Zitadelle in
Spandau im Alter von 60 Jahren geſtorben. Er konnte
auf eine 48jährige Dienſtzeit zurückblicken.

Der katholiſche Feldpropſt der Armee, Dr. Vallmar,
feiert am 15. Auguſt ſein 50jähriges Prieſterjubiläum. Er
iſt bereits im Jahre 1867 als Militärgeiſtlicher in Trier in
die preußiſche Armee eingetreten. Jm Feldzug gegen
Frankreich erwarb er ſich das Eiſerne Kreus für Nicht
kombattanten.

Der Primas des geſamten Benediktinerordens,
Abt Hildebrandt de Hemptinne, iſt in Kloſter Beuron ge
ſtorben. Die Beiſetzung findet Montag in Beuron ſtatt.
Er war 1849 in Genf geboren. Jm Mat dieſes Jahres
wurde dem Verſtorbenen ein Koadjutor in der Perſon des
früheren Abtes von Maria Laach, Freiherrn von und zu
Stotzingen, beigegeben.

Der Prinz von Wales wird als Vertreter des Königs
von England an der Hochzeit des Ex Königs Manuel von
h mit der Prinzeſſin von Hohenzollern auf Schloß

ingen teilnehmen

Heer und Marine.
S Neuartige militäriſche übungen werden gegenwärtig

von den Jnfanterietruppen ausgeführt. Bekanntlich werden
in jedem Frühjahr Jnfanterie Mannſchaften durch Pionier
kommandos im Pionierdienſt ausgebildet, das Erlernte
haben ſie ſpäter bei den größeren Felddienſtübungen praktiſch
anzuwenden. Dazu gehört neuerdings die Errichtung von
Winterſchutzhäuſern für Belagerungen, die in der Erde an
gelegt werden, ferner die Herſtellung von Sommerhäuschen
aus Strohgeflecht und der Aufbau von Schilderhäuſern aus
Stroh. Bei den großen Herbſtmanövern ſollen dieſe Bauten
mehrfach durchgeführt werden, und auch beim Kaiſermanöver
werden dieſe neuartigen Verteidigungs und Unterkunfts
bauten zur Anwendung gelangen.

Auguſt Bebel
Zürich, 13. Auguſt. Der Reichstagsabgeord

nete Auguſt Bebel, der Führer der deutſchen Sozial
demokratie, der ſich infolge eines immer heftiger

Sulser ſeinerſeits weigert ſich
S aat

werdenden Herzleidens ſchon ſeit einigen Jahren
mehr vom politiſchen Leben zurückziehen mußte, iſt
im Kurhaus Paſſug in Graubünden, wo er zur
Erholung weilte, heute nacht am Herzſchlag ge
ſtorben.

Mit Auguſt Bebel iſt der letzte des bekannten
Triumvirates BebelLiebknechtSinger im 74. Lebens
jahre geſtorben. Bebel war einer der Gründer der
ſogenannten ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei, die
ſich 1869 auf dem Kongreß zu Eiſenach konſtituterte.
Bereits als 21 jähriger hat er ſich 1864 mit dem
Feuereifer, der ihn bis ins hohe Alter nicht verließ
der deutſchen Arbeiterbewegung angeſchloſſen, die
durch Laſſalles öffentliches Auftreten den ſoziali
ſtiſchen Charakter annahm. Schon bald war er

in noch jugendlichem Alter einer der Rufer im
Streit, ſo daß er bereits 1867 von dem ſächſiſchen
Wahlkreis GlauchauMeerane in den Norddeutſchen
Reichstag, ins Zollparlament und 1871 in den
Deutſchen Reichstag entſandt wurde, wo er ſofort
in eine lebhafte Oppoſition zu Bismarck und der

Regierung überhaupt trat. Eine Schwenkung inſeinen politiſchen Anſchauungen vollzog ſich aber
inſofern, als er ſich von der nationalgeſinnten Laſ
ſalleſchen Theorie losſagte und ſich zur internatio
nalen Arbeiteraſſoziation bekannte, die im Laufe
der Jahre erheblich an Boden gewann und die ſo
genannte Eiſenacher Arbeiterpartei allmählich zur
Bedeutungsloſigkeit herabgedrückt hatte. Bebel iſt
bei ſeinem Draufgängertum mehrfach mit den Straf
geſetzen in Konflikt geraten. So erhielt er u. a.
wegen Hochverrats, ebenſo wie Liebknecht, zwei
Jahre Feſtung, wegen Majeſtätsbeleidigung neun
Monate Gefängnis. Dazu kam noch eine Reihe
kleiner Straſen, ſo daß Bebel nach ſeinen eigenen
Angaben 57 Monate ſeines Lebens im Gefängnis
zubrachte. Auch wurde er ſeiner Zeit auf Grund
des Sozialiſtengeſetzes aus Leipzig ausgewieſen.
Dem deutſchen Reichstage hat er ſeit ſeiner Grün
dung angehört und war ſeit dem Tode des Zent
rumsabgeordneten Dr. Lender das drittälteſte Mit
glied des Reichstags. Er vertrat nacheinander die
Wahlkreiſe GlauchauMeerane, Dresden, Leipzig
Land, Hamburg, Straßburg i. E. und ſeit 1898
wieder Hamburg. Bebel wurde am 22. Februar
1840 zu Köln und zwar als Sohn eines Unter
offiziers in den Kaſematten der Feſtung Deutz ge
boren. Er beſuchte die Dorfſchule in Brauweiler,
ſpäter die Bürgerſchule in Wetzlar und erlernte
dann das Drechſlergewerbe. 1860 kam er nach
Leipzig und ließ ſich dort vier Jahre ſpäter als
Drechſlermeiſter nieder, 1890 nach Aufhebung des
Sozialiſtengeſetzes ſiedelte er nach Berlin über.
Seit der Zeit beteiligte er ſich auch an der Redaktion
des ſozialdemokratiſchen Hauptorgans, des „Vor
wärts“. Auch in zahlreichen Agitationsſchriften
und einigen größeren literariſchen Arbeiten hat
Bebel die ſozialdemokratiſchen Jdeen verfochten.
Die Leiche Bebels wird nach Zürich überführt und
dort beſtattet.

Kein Singreifen Rußlands!
Adrianopel Der Kaiſer als Griechenfreund.
Die ruſſiſche Regierung hatte eine Zeitlang nicht übel

Luſt, mit einigen Armeekorps in Armenien einzurücken, um
die Türken mit Gewalt zur Aufgabe Adrianvpels zu
zwingen Darob in ruſſiſchen Finanzkreiſen große Auf
regung, die ſich zu der Anfrage an den ruſſiſchen Finanz
miniſter Kokowsew verdichtete, ob es wahr ſei, daß Rußland
Bulgarien ein bindendes Verſprechen gegeben habe ihm
Adrianopel wieder zu beſorgen. Die darauf eingegangene
Antwort der ruſſiſchen Regierung lautete wörtlich:
„Wenn Rußland das einſtimmige Mandat Europas er
halten ſollte, die Türken aus Thrasien und Adrianopel



zu vertreiben, wobei Rußland von den Großmächten
garantiert wird, daß es keinerlei Nachteil erleiden wird,
ſo wird Rußland vortreten. Sollten die Kabinette in
dieſer Frage zu keiner Ubereinſtimmung gelangen, ſo wird
Rußland zur Vermeidung internationaler Verwicklungen
allein nicht vortreten. Da in dieſer Frage aber keine
Ubereinſtimmung zwiſchen den Großmächten herrſcht und
Frankreich und Deutſchland gegen alle Gewaltmaßregeln
ſind, ſo ſcheint die ruſſiſche Diplomatie ſich nur noch von
einem finanziellen Druck auf die Pforte gewiſſe Erfolge
zu verſprechen. Jn Konſtantinopeler diplomatiſchen
Kreiſen wird dazu erklärt, daß die Großmächte entſchloſſen
ſind, den bekannten Standpunkt in der Adrianopeler
Frage unbedingt durchzuführen. Eine gemeinſame Aktion
iſt nicht vorgeſehen, vielmehr bleibt die Beteiligung an
dem aktiven Vorgehen ſowie die Wahl geeigneter
hege ener oder anderer Mittel jeder Großmacht über
aſſen.

Daß der Deutſche Kaiſer nachdrücklich für die
griechiſchen Intereſſen auf der Bukareſter Friedens konferenz
eingetreten iſt, wiſſen wir. Nur wie das geſchehen ſein
ſoll, das entzieht ſich vorläufig unſerer Kenntnis. Ein
Korreſpondent einer franzöſiſchen Zeitung, der augen
blicklich den Balkan bereiſt, plaudert nun über die Rolle,
die der Deutſche Kaiſer in der Löſung der Balkankriſe
geſpielt hat. Er erzählt, vor einiger Zeit habe König
Konſtantin einen Brief Wilhelms I. erhalten, in dem
der Kaiſer ſagt: am üghting for your right lke
a tiger („Jch kämpfe für Dein Recht wie ein
Tiger. Der Kaiſer habe auch dem Fürſten Lich
nowſky, dem deutſchen Botſchafter in London, perſönlich
ſeine Direktiven erteilt. Zuerſt ſei der Botſchafter nur ſehr
lau für die griechiſche Sache eingetreten, nachdem er aber
eine kurze Reiſe nach Berlin gemacht hatte, habe er ſich
mehr griechenfreundlich gezeigt. Auf die Bukareſter Ver
handlungen habe der Kaiſer durch den rumäniſchen Ge
ſandten in Berlin, Beldiman, eingewirkt, der ein perſön
licher Freund des Kaiſers ſei. Die Verantwortung für
die Richtigkeit dieſer Behauptungen muß man natürlich
dem Schreiber überlaſſen.

Verſchiedene Meldungen.
Bukareſt, 14. Aug. Die Generaldirektion der rumä

niſchen Eiſenbahnen hat die Einſtellung des Frachtverkehrs
angeordnet.

Belgrad, 14. Aug. Die Blätter melden, das Mora
torium ſolle ſtatt am 45., erſt am 90. Tage nach der heute
erfolgten Anordnung der Demobiliſierung aufgehoben
werden.

Saloniki, 14. Aug. König Konſtantin iſt heute hier,
von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt, eingetroffen.

Lokales und Provinzielles.

Der Aufgang der
und ſchottiſche Moorhühner

20. Auguſt 1913 feſtgeſetzt.
Jeſſen, 13. Aug. Das 75 jährige Jubiläum des

Schulfeſtes vom 10. bis 12. Auguſt verlief in wür
diger und harmoniſcher Weiſe. Der Feſtſonntag
wies auf dem mit Buden und Zelten äußerſt reich
beſetzten Feſtplatze geradezu einen Maſſenbeſuch auf.
Von denjenigen, welche das erſte Kinderfeſt im Jahre
1838 mitfeierten, nahmen noch Webermeiſter Klay,
Friedhofswärter Barth und Kohlenhändler Prinz
Berlin ſowie die Witwe Oertel, Witwe Würdig und
Frau Friederike Ermel geb. Keller an der Jubel
feier teil. Während die beiden erſten Tage den
Kindern gewidmet waren, war der Dienstag zu
einem wohlgelungenen Heimatsfeſt ausgebaut. Um
3 Uhr verſammelten ſich die Vereine auf dem
Marktplatze, wo ſie von dem Bürgermeiſter Otto
mit kurzer Rede begrüßt wurden, die mit einem
dreifachen Hoch auf die Stadt Jeſſen ausklang. Nach
einem ſtimmungsvollen Männerchor der Geſangs

Jagd auf Rebhühner

ver an

vie Maght des Unrechts
Roman von Ludwig Blümecke.

Nachdruck verboten.

Jm Schulzengarten von Heſſendorf blühten des
Sommers letzte Blumen, grellgelbe Georginen und
mattblaue Aſtern. Von den knorrigen, weitäſtigen
Bänmen aber lachten rotbackige Aepfel in die Welt,
als wüßten ſie nichts von Herbſtſturm und Winter-
not. Wohlgefällig und durch ihren Anblick ſicht
lich erheitert, ſchaute Schulz Friedrich zu ihnen em
por, während ſeine ſchmalen, bläulichen Lippen
murmelten:

„Der trägt zehn Scheffel, der zwölf, der vierzehn,
der acht. Das gibt auf den nächſten Wochenmarkt
ſoviel wie ein fettes Schwein.“

Dann klippte der Herr Gemeindevorſteher mit
ſeinen faſt aufgeſchliſſenen Holzpantoffeln weiter,

um jetzt zum hundertſten Mal über den niedrigen,
von dürren Hopfen und wildem Wein mit herbſt
lich rot gefärbten Blättern umrangten Gartenzaun
die Dorfſtraße hinaufzuſchauen. Jeder Vorüber
gehende hatte ungefähr dieſelbe Frage an ihn „Na,
Vadder, is ſe noch nich daar?“

Ein bedauerndes Kopfſchütteln und Vater Fried
rich ſpazierte dann wieder mit eintönigem Klipp
klapp durch den großen Obſt- und Gemüſegarten.

Es war „die ſchöne Guſte“, ſeine einzige Tochter,
die einzige ihm naheſtehende Seele, die der alte
Mann heute ſo ſehnſüchtig erwartete
Jahre hatte ſie, von Langeweile und Uebermut ge
trieben, das ſtille Vaterhaus verlaſſen, trotz aller

1]

Vor einem

abteilung des Landwehr Vereins brachte der Vor
ſitzende, Senator Haberland, ein dreifaches Hoch auf
alle ehemaligen Jeſſener aus. Sodann ſcharren ſich
die Vereine zu einem ſtattlichen Feſtzuge durch die
geſchmückten Straßen der Stadt. Jn dem Feſtzuge
waren die einzelnen Handwerke und auch einige
Vereine durch teilweiſe recht geſchmackvolle Feſtwagen
und Feſtgruppen vertreten. Auf dem Feſtplatze tum
melten ſich am Nachmittage Alt- und Jung-Jeſſen.
Um 6 Uhr erreichte das wohlgelungene Heimatsfeſt
durch das gemeinſame Abſingen des Schlußliedes
„Lied der alten Jeſſener“ ein Ende

Wittenberg, 11. Auguſt. Die vielen Warn-
ungen vor dem Eintritt in die franzöſiſche Fremden-
legion, die fortgeſetzt von den deutſchen Zeitungen
veröffentlicht werden, haben leider immer noch nicht
die gewünſchte Wirkung So haben ſich kürzlich
auch zwei junge Wittenberger, Meißner und Pötzſch
mit Namen, der eine der Sohn des Schmiedes
Meißner, Sternſtraße 24, der andere aus der Elſter
vorſtadt ſtammend, für die Fremdenlegion an
werben zu laſſen. Wie nun mitgeteilt wird, haben
ſich die beiden jungen Leute von hier aus am
Dienstag mit dem Vorſatz entfernt, in die Fremden
legion einzutreten. Meißner, der ebenſo wie Pötzſch
17 Jahre alt iſt, war bisher bei der Firma Runze
Nachfolger als Bierfahrer beſchäftigt trug etwa
200 Mk. ſowie einen Revolver bei ſich. Am Mitt
woch traf dann bei den Eltern des Meißner eine
Karte aus Nürnberg ein, in der die Ausreißer von
ihrer Abſicht, in die Fremdenlegion einzutreten,
Mitteilung machten Auf die ſogleich an die hieſige
Polizei erſtattete Meldung benachrichtete dieſe die
auswärtigen Behörden, und es gelang, die beiden
Ausreißer in Baſel anzuhalten. Ein Bruder des
Meißner fährt heute dorthin, um die beiden zurück
zuholen. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit er
neut eindringlich davor warnen, in die Fremden
legion einzutreten oder ſich anwerben zu laſſen.
Die unſäglichen Strapazen, der ſchwere Dienſt und
die ſtrengen Strafen, denen die Legionäre ausgeſetzt
ſind, ſollten jeden jungen Mann abſchrecken, in die
Legion einzutreten
wWittenberg, 13. Aug. Der bisherige Magiſt

ratsaſſeſſor Dr. Thelemann in Neukölln iſt als be
ſoldeter Beigeordneter und zweiter Bürgermeiſter
der Stadt Wittenberg auf die Amtsdauer von 12
Jahren beſtätigt worden.

Delitzſch, 12. Aug. (Jm Säuferwahn.) Der
Arbeiter Louis Mönicke im nahen Rödgen, ein dem
Trunke ergebener und mehrfach vorbeſtrafter Menſch

rüher der reichſt i
Unfrieden. Jn der Tennkenheit ſtieß er die ſchwerſten
Drohungen gegen dieſelbe aus, ſo daß ſie in ſtän
diger Furcht um ihr Leben ſein mußten. Ganz be
ſonders hatte ſein 18jähriger Sohn zu leiden. Der
ſelbe mußte das ganze Jahr auf dem Heuboden
ſchlafen. Am vergangenen Sonnabend kehrte M.
wieder betrunken heim. Er verſchloß ſämtliche
Düren des Gebäudes, in welchem er ſeinen Sohn
ſchlafend wähnte und zündete dasſelbe an drei
Stellen an. Der Sohn hatte aber, nichts Gutes
ahnend, die Heimkehr des Rabenvaters abgewartet
und beobachtete den ganzen Vorgang. Als das
ganze Gebäude in Flammen aufging und der ver
brecheriſche Vater ſeinen Sohn ſah, ergriff er die
Flucht, konnte aber am andern Tage verhaftet
werden. Er führte einen Revolver und ſcharfe
Patronen bei ſich.

Särchen. Wie mannigfach iſt ſchon vor dem
Genuß des unreifen Obſtes gewarnt worden Na

Bitten des Vaters, um in der Reſidenz bei einer
vornehmen Dame „Kammerjungfer“, wie ſie ſelber
ſagte, oder „ein beſſeres Dienſtmädchen“, wie an
dere ſagten, zu werden. Nun ſchrieb ſie vor einigen
Wochen, ſie hätte Unannehmlichkeiten mit ihrer
Herrin gehabt und würde einſtweilen wieder nach
Heſſendorf kommen, um ihrem Vater die Wirtſchaft
zu führen. Heute war der langerſehnte Tag der
Rückkehr gekommen. Darum ſchlug Vater Friedrichs
Herz höher. Die beiden Mägde freilich, die Berta
und die Miene, welche dort drüben Kartoffeln
ſchälten, ſchienen weniger erbaut von „ſchön Guſt
chens“ Heimkehr. Sie fürchteten deren ſtrenges un
gerechtes Regiment.

Eben ſprengte ein Reiter die Dorfſtraße hinab.
Auf edlem Rappen ſaß ſteif wie eine Puppe ein
alter Herr, deſſen elegante Kleidung gelbe Glace
handſchuhe, Lackſtiefel, weiße Weſte, funkelnde Kra
vattennadel, Frack, grauer Zylinder einen der
vielen Landedelleute der Umgegend vermuten ließ.
Das hagere bleifarbene Geſicht mit dem langen,
ſpitzgedrehten, grauen Schnurrbart, wurde in ſeiner
Verwelktheit ſeltſam durch den jugendlichen Glanz
zweier großer ſchwarzer Augen belebt, ſodaß der
alte Herr gar nicht übel anzuſehen war. Wie ſeine
Sporen aus maſſivem Silber waren, ſo trugen
auch Sattel- und Zaumzeug des wertvollen Pferdes
reichlich echte Berſilberung. Kurz, ein feiner Herr,
dieſer Reitersmann, der da eben am Schulzengarten
vorüberſprengte. Als er den alten Gemein devor
ſteher in ſeinem eigengewebten blauen Kittel und

den zerſchliſſenen Pantoffeln ſah, da lüftete er ein

mentlich wird dies Verbot von den Kindern gar
nicht oder doch nur wenig beachtet, wie nachſtehender
Fall zeigt: Der 12jährige Sohn eines Einwohners
auf Herrnmühle bekam nach dem Genuß von un
reifem Obſt heftige Leib- und Kopfſchmerzen. Nach
einigen Stunden war der Knabe eine Leiche

Jn Storckow meldete der Maurermeiſter Hart
mann Konkurs an; nachdem er keinen andern Aus
weg mehr ſah, um dem Drängen ſeiner Gläubiger
zu entgehen. Der Fehlbetrag beträgt 30000 M. und
er ſetzt ſich aus Forderungen von Bauhandwerkern
zuſammen. Jn der Kaſſe Hartmanns befanden ſich
ganze 12 M. Da Hartmann keine finanzielle Ber
luſte erlitten hat, ſo bleibt nur die Annahme, daß
er ſich bei den von ihm ausgeführten Bauten uſw.
ſtets ſtark verrechnet hat.

Tangerhütte, 12. Auguſt. Jm „Tangerhütter
Anz. findet man folgende Anzeige: „Eine ſchöne
Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und
Zubehör, abgeſchloſſener Korridor, für 60 Taler zum
I. Oktober zu vermieter. Mieter erhält beim Ein
zug 10 Mark Umzugskoſten“. Vorausſichtlich wird
auch an der Pforte des Hauſes eine Blumengirlande
mit vem Wunſche „Herzlich willkommen“ prangen.

Weißenfels, 12. Auguſt. Ein Reiſender, der
nach Zeitz fahren wollte, ſtieg auf dem Bahnhofe
verſehentlich in den Naumburger Zug und bemerkte
dies erſt während der Fahrt. Jn Leißling ſtieg er
aus, um zu Fuß nach Weißenfels zurückzugehen.
Hier verirrte er ſich auch wieder und benutzte behufs
beſſerer Orientierung eine kurze Strecke den Bahn
damm. Dies litt wieder der Streckenwärter nicht;
er wies den Jrrenden herunter, und dieſer kam mit
ſolcher Vehemenz der Aufforderung nach, daß er
ausrutſchte und ein Bein brach. Und der Pechvogel
war erſt wegen eines Beinleidens aus dem Kranken
hauſe entlaſſen worden.

Almerswind (S.Meiningen), 11. Aug. Der
Gaſtwirt Emil Krummholz wurde geſtern abend in
einen Streit ſeiner Gäſte verwickelt. Dabei ſielen
zwei junge Burſchen über ihn her und erſchlugen
ihn. Die Täter wurden ſofort verhaftet.

Harzgerode, 12. Aug. Eine hieſige Frau wollte
ihr Kleid mit Benzin reinigen. Jhr zweijähriges
Söhnchen trank in einem unbewachten Augenblick
von dem Benzin. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe
ſtarb das Kind nach zwei Stunden unter gräßlichen
Schmerzen

Leipzig, 12. Aug.
turnerſchaft des Leipz

Der Vorſitzende der Gauvor

iger e dere
war Leiter und Hauptfeſtwart des 12. Deutſche
Durnfeſtes in Leipzig.

Berlin, 14. Aug. (Hitze in Amerika Wäh-
rend aus dem ganzen Deutſchen Reiche und der
Schweiz Kälte gemeldet wird, herrſcht irt den Ver
einigten Staaten von Kanſas bis Texas die Hitze
von 38 Grad Celſius an. Die Flüſſe ſind einge
trocknet, die Ernte iſt durch den Regenmangel ver
nichtet.

Steglitz, 13. Aug. Beim Spielen in der Sand
grube wurden zwei Knaben verſchüttet. Nach langer
Arbeit gelang es es, ſie zu befreien. Der jüngere
Knabe hatte ſich eine Schulterverletzung zugezogen,
der ältere war bereits tot.

Bocholt, 14. Aug. (Vom Kirchenkreuz erſchlagen.)
An der neuerbauten Liebfrauenkirche ſollte das Kreuz
für den Turm angebracht werden. Es ſtürzte aber
herab und erſchlug einen Arbeiter. Ein zweiter
wurde ſchwer verletzt.

wenig den grauen Zylinder, ſodaß eine mächtige
Glatze hervorleuchtete und ſchnarrte in dem bei
einigen weniger geiſtvollen als eingebildeten Herren
der Umgegend üblichen näſelnden Ton

„Aeh, Morjen, Friedrich! Warten Sie mal, hab
da was mit ihnen zu beſprechen. Steh Ajax!“ Da
mit zügelte er den herrlichen Rappen und kletterte
gebrechlich und ſchwerfällig aus dem Sattel

Der Schulze ſchaute den feinen Herrn, der üb
rigens kein Edelmann, wohl aber ein reicher Ritter
gutsbeſitzer war und ein Schloß bewohnte, verwun
dert an. Daß er bei demſelben, der als Amtmann
ſein nächſter Vorgeſetzter war, einen Stein im Brett
hatte, wußte er, doch dieſe Ehre war ihm noch nicht
widerfahren, daß Herr Ebenholdt vor ihm vom
Pferde ſtieg. Er machte darum einen Bückling und
faßte mit zwei Fingern an die uralte Fuchspelz
mütze, die er ſelbſt in den Hundstagen zu tragen
pflegte.

„Wollte nur wegen eines neuen Schullehrers
mit Jhnen reden, Friedrich“, ſchnarrte der Schloß
herr“, ein Monokle ans Auge klemmend und mit
der Reitgerte ſchwippend.

„Der alte Karenke tritt dank meiner Energie
zum Erſten in den Ruheſtand. Mag Schweine
hüten und Schnaps dazu trinken. Wir werden
einen jungen, tüchtigen Menſchen bekommen, der
gleichzeitig meine Wirtſchaftsbücher verſteht. Franz
Strebel heißt er und iſt ein Sohn des verſtorbenen
Doktors Strebel in der Stadt. Armer Teufel, nagt

r

am Hungertuch, ebenſo wie die Mutter mit ſechs
anderen Kindern, die alle weit jünger ſind. Hält



Das deutſche Handwerkerparlament.
J. F. Halle a. S., 14. Auguſt.

Jn der Schlußſitzung des Handwerks und Gewerbe
kammertages drehte ſich die Beratung hauptſächlich um
den Schutz der Arbeitswilligen Der Berichterſtatter
Winnberck führte dazu u. a. aus: Der Arbeiter kann wohl
ſein Recht beim Gewerbegericht bekommen, aber wie dem
Arbeitgeber der Schaden erſetzt werden kann, der ihm
durch mutwilligen Vertragsbruch erwächſt, darüber haben
ſich dieſe Perſönlichkeiten noch nie den Kopf zerbrochen.
Dieſes Friedensinſtrument hat in eklatanter Weiſe erſt jetzt
wieder bei dem Werftarbeiterſtreik verſagt. Dieſer Streik
hat auch das vielgebrauchte Wort von der Diſziplin der Ge
werkſchaften widerlegt, die die Garantie für die Jnnehaltung
der Tarifverträge bilde. Gerade die Diſziplin hat in dieſem
Falle offenkundig verſagt. Das Parlament hat bisher alle
Geſetze zum Schutz der Arbeitswilligen mit großer Mehr
heit abgelehnt. Ebenſo iſt der Antrag auf Verbot des
Streikpoſtenſtehens mit noch größerer Mehrheit vom
Reichstag abgelehnt worden. Deshalb können wir feſt
ſtellen, daß wir vom Reichstag nichts zu erwarten haben.
Manche Forderung, wie die auf Verbot des Streikpoſten
ſtehens, werden wohl mit Rückſicht auf die Wählermaſſen
im Reichstag keine Berückſichtigung finden. Aber man
würde mit dieſem Verbot eine der weſentlichen Urſachen des
heutigen rechtloſen Zuſtandes bei Lohnbewegungen beſeitigen.
Wir fordern Sondergeſetze, wehren uns aber gegen den Vor
wurf, daß wir damit Ausnahmegeſetze verlangen, die ein
ſeitig Arbeitgeberintereſſen verfolgen; ſie würden vielmehr
den Arbeitern ſelbſt zugute kommen. Zu der Forderung,
daß das Geſetz auch auf die Boykotts infolge von politiſchen
oder Kommunalwahlen auszudehnen ſei, haben wir uns
ſchwer entſchließen können. Es war für uns maßgebend
der Standpunkt weiter Handwerkerkreiſe, daß dieſe Art
des Boykotts noch ſchädlicher ſei, als der Boykott aus
gewerblichen Gründen. Man hat in richtiger Erkenntnis
der Sache den kapitalſchwachen Mittelſtand herausgegriffen,
und wir dürfen an dieſem Punkt nicht vorübergehen. Die
Ausſichten, dieſes Geſetz durchzubringen, ſind außer
ordentlich gering, aber je mehr uns die Not auf die Finger
brennt, um ſo notwendiger iſt es, daß wir alle Kraft zu
ſammenfaſſen, um die allerſchärfſten Maßnahmen zu finden.
Jn der folgenden Debatte warf der Reichstagsabgeordnete
Malkewitz der Regierung vor, daß ſie die Zügel ſchleifen
laſſe, anſtatt gegen den Terrorismus energiſch vorzugehen.
Denſelben Vorwurf machte der Redner auch dem Reichstag.
Nach weiteren eingehenden Erörterungen wurde eine
Entſchließung im Sinne der Ausführungen des Bericht
erſtatters einſtimmig angenommen und dann die Tagung
geſchloſſen.

Soziales und Volkswirtſchaftliches.
R Winzerbewegung in Frankreich. Die Aufregung unterden Winzern des Aube Departements deren Weine nicht

zur Fabrikation von Champagner zugelaſſen ſind, iſt wieder
im Wachſen begriffen, weil das Parlament auseinander

gegangen iſt, ohne ihren Wünſchen Rechnung zu tragen. Jn
Der Gemeinde Baroville nahmen die Winzer eine Tages
rdnung an in der ſie erklären daß ſie ſich als außerhalb

Der bürgerlichen und wirtſchaftlichen Geſellſchaft ſtehend und
aller ihrer politiſchen Rechte beraubt betrachten und den
Gemeinderat zur Niederlegung ſeines Amtes, ſowie alle
Gemeinden des Departements zur Nachahmung dieſes
Beiſpiels auffordern. Der Gemeinderat von Baroville hat

dieſer Aufforderung entſprochen.
S Arbeitsloſigkeit in Berlin.ſammlungen wurde feſtgeſtellt, daß die Zahl der organiſierten

Jn mehreren Ver
Arbeitsloſen gegenwärtig etwa 50 000 beträgt. Von den
Holzarbeitern ſind über 4000, d. i. 13 Prozent der Organi
ſterten, von den Bildhauern ſogar 23 Prozent ohne Arbeit.
Auch im graphiſchen Gewerbe im Baugewerbe und vor
allem unter den ungelernten Arbeitern herrſcht eine um
dieſe Jahreszeit auffallend große Arbeitsloſigkeit Die
Arbeitsnachweife ſind überfüllt, auf jede freie Stelle kommen
Dutzende von Bewerbern. Viele Arbeitsloſe ſind ſchon
3 bis 4 Monate lang ohne Erwerb. Bei den kaufmänniſchen
und Bureau Angeſtellten ſieht es auch nicht viel beſſer aus.
Zu den organiſierten Arbeitsloſen tritt mindeſtens noch eine
gleiche Menge Nichtorganiſierter.

es für eine Gnade von Gott und mir, daß er nach
Heſſendorf kommt als Schullehrer. Wird darum
ein williges Werkzeug ſein. Handelt ſich nun bloß
noch darum, wo er ſein Eſſen bekommt. Die Ge
meinde müßte dafür ſorgen. Na, Friedrich, über
legen Sie ſich das. Uebrigens kann ich Jhnen einen
netten Beſuch anmelden

„Mein Guſtchen
„Ah Sie wiſſen Jch dachte Sie zu über

S raſchen
Mädel ſagte mir doch Nun, trinkt nur

noch ein Glas Milch auf dem Schloß, da ſie müde
vom weiten Weg. Jſt ja Jugendfreundin von meiner
Agnes. Uebrigens ein ſamoſes Dirndel geworden
Kann gratulieren. Blitzſaubere, tadelloſe Figur!
Na, wird uns ja öfters bei den großen Jagdgeſell
ſchaften, die demnächſt hegittrnen, aushelfen auf dem
Schloß. Kann doch als „Kammerjungfer“ tadellos
kochen, ſagte es ſchon ſelber

Da glitt ein Schatten über das nichtsſagende,
ſtupide Antlitz des Dorfſchulzen. Er ſtrich mit der
harten Hand über den Bart, der in Geſtalt eines
nicht viel über ſingerbreiten Kranzes das ganze Ge
ſicht wie ein weißer Rahmen umfaßte, und ſagte

langſam J„Alſo auf dem Schloß iſt Auguſte! Das iſt ja
eine große Ehre, aber,“ dabei ſtockte er und
ſchaute verlegen zu Boden. Es ſchoſſen ihm trübe
Gedanken durch den Kopf. Die Sehnſucht der

Tochter könnte nicht groß ſein, wenn ſie noch kurz
vor dem Vaterhaus Zeit für längeren Aufenthalt

hätte. Daß ſie dem alten Gecken da ſo geftele, wäre

e 80 Kilometer wirft Die Stadt

Nah und Fern.
0 Baugelder nur für Verſicherungspflichtige. Eine

ganz neuartige Verpflichtung bei der Bewilligung von
Baudarlehen fordern ſeit einiger Zeit die Landes
verſicherungsanſtalten. Dieſe Anſtalten gewähren bekannt
lich den gemeinnützigen Bauvereinen bei genügender Bürg
ſchaft (meiſt durch die Gemeindeverwaltung) für die Er
richtung von Wohnbauten größere Darlehen Da es
ſich nun um Gelder handelt, die von Invaliden
verſicherungspflichtigen reſpektive ihren Arbeitgebern
ſtammen, ſo wird jetzt die Gewährung von Bau
darlehen davon abhängig gemacht, daß die betreffenden
Bauvereine fich verpflichten, die Wohnungen der beliehenen

ſer nur invalidenverſicherungspflichtigen Perſonen zur
Berfügung zu ſtellen, um ihnen dadurch indirekt einen
Vorteil aus der Zugehörigkeit zur Landesverſicherung zu
ſchaffen. Das Vermieten von Wohnungen an Staats
beamte und landesverſicherungsfreie Perſonen iſt nicht
geſtattet.

o Neue bayeriſche Briefmarke. Der Entwurf einer
neuen bayeriſchen Briefmarke iſt, wie die „Bayeriſchen
Verkehrsblätter einer Ableugnung gegenüber aufrecht er
halten, an verſchiedene Kunſtanſtalten zur Erprobung des
geeignetſten Verfahrens hinausgegeben. Es kommt unter
anderem das Mezso Tintoverfahren, ein neues, ſehr
wirkungsvolles, aber bei der Kleinheit der Marken leicht
Fehldrücke ermöglichendes Tiefdruckverfahren in Frage.
Auch Proben mit Buchdruck werden gemacht. Der Ent
wurf der Marke ſtellt das Bild des Prinzregenten Ludwig
von vorn dar, von einem Lorbeerkranz umrahmt.

o Hohe Fleiſchpreiſe. Die „Statiſtiſche Korreſpondens
verzeichnet eine weitere Steigerung der Fleiſchpreiſe in
Deutſchland ſeit der zweiten Hälfte des Monats Juli.
Bei Rindfleiſch, Kalbfleiſch, Hammelfleiſch ſind nur geringe
Anderungen eingetreten. Bei Schweinefleiſch iſt die
Steigerung dagegen recht erheblich. Durchſchnittlich
mußten für 1 Kilo Schweinefleiſch 6,8 Pfennig, für
Kilo Speck 45 Pfennig mehr gesahlt werden als
Anfang Juli. Gegen den Juli des Vorjahres ſind zurzeit
die Preiſe höher für Kalbfleiſch um 4 Pfennig, für
Hammelfleiſch 12 Pfennig, für Schweinefleiſch 7 Pfennig,
für Speck 12 Pfennig, für Schweineſchmalz 10 Pfennig.
Die Urſachen für dieſe erneute Steigerung ſind in einem
Rückgang des Angebots zu ſuchen. An 40 Märkten, für
die eine Statiſtik vorliegt, ſtand der Geſamtauftrieb von
Schlachtvieh im Juli d. J. um 5,97 Millionen Kilo gegen
den Juli 1912 zurück. An Schweinen betrug die Ver
minderung 3,4 Millionen Kilo.

o Leuchtfeuer fur Luftſchiffer. Von Bieberach aus
erging an den Grafen Zeppelin die Anfrage, ob ein in
der Nähe der Stadt zu errichtender Ausſichtsturm den
Zwecken der Luftſchiffahrt dienſtbar gemacht werden könne.
Daraufhin iſt von der Luftſchiffbaugeſellſchaft Zeppelin ein
Schreiben eingegangen, in dem die Luftſchiffbaugeſellſchaft
den Vorſchlag macht, auf dem Ausſichtsturm ein Leucht
feuer zu errichten, das mit dem Elektrizitätswerk
verbunden und ſo eingerichtet ſein müßte, daß es
ein Leuchtſignal mit einer Reichweite von etwa 25 bis

Bieberach werde
ſich durch die Errichtung des Leuchtfeuers ein Verdienſt
erwerben, zur Sicherung des Luftweges von Friedrichs
hafen nordwärts beitragen und anderen deutſchen Städten
zum Vorbild dienen.

o Strafanzeige gegen die Firma Schlieben n. Co.
Das große Aufſehen, das der Zuſammenbruch der weit
bekannten Weinfirma Schlieben u. Co. erregte hat weitere
Folgen gezeitigt. Die Firma unterhielt in Berlin und in
anderen Städten des Reiches zahlreiche Filialen. Auf das
Drängen der geſchädigten Vertreter ſoll nunmehr, wie von
Berlin aus gemeldet wird, Strafanzeige bei der Staats
anwaltſchaft wegen Betrugs und Unterſchlagung erſtattet
ſein. Mit 30 Filialiſten ſollen Verträge abgeſchloſſen,
eine Filiale oder Waren aber nie übergeben ſein. Jn
20 Fällen ſollen den Leuten Anzahlungen und Wechſel

abgenommen und die letzteren ſofort in Kurs geſetzt
worden ſein. Die Filialiſten ſind um 200 000 Mark ge
ſchädigt. Der Abſchluß dieſer Verträge ſoll ſtattgefunden
haben, nachdem bereits das Weinlager an den Schaaff
hauſenſchen Bankverein verpfändet war. Von den Wechſeln,

denn der Schloßherr galt für
und

„Leider, leider bin ich ſehr preſſiert“, fuhr der
4 Schloßherr fort, als ſähe er nicht, wie des Alten

Brauen ſich geſenkt und daß eine düſtere Wolke das
ehrliche Geſicht verfinſtert. Er leitete ſeinen Ajax
an einen Steinhaufen, benützte dieſen als Stiege,
erklomm ächzend und zappelnd den Sattel und
ſprengte mit liebenewürdigem Gruß davon.

Nicht viel ſpäter erſchien Auguſte, die ſich auf
dem Schloß mit dem ſie bewundernden Perſonal
gründlich feſtgeredet hatte. Sie beſaß nämlich eine
ſehr bewegliche un nnd war allzeit von einem
unerſchöpſlichen Redebedürfnis beſeelt.

S Fortſetzung folgt.
Beſtellungen auf die Annaburger

V zZeitung für die Monate Auguſt
und September zum Preiſe von 70 Pf.
werden angenommen.

die andere Filialiſten zur Sicherheit der Firma gaben, ſollen
in den Monaten Mai bis Juli 300 000 Mark begeben
worden ſein. Die Filialiſten wären alſo beſonders dadurch
geſchädigt, daß ſie plötzlich mit Wechſelklagen von 3000 bis
6000 Mark überzogen werden, während ſie dieſe Beträge
ſonſt in vier bis fünf Jahren in Quartalsraten von 150
bis 309 Mark hätten kilgen können. Die Wechſel der
Filigliſten waren nur Sicherheitswechſel für die Firma,
durften alſo nicht in Verkehr geſetzt werden.

S Der Pariſer Polizeiſkandal hat zur Entlaſſung
von acht Beamten geführt. Sie ſind beiſpiellos vorge
gangen und haben durch falſche Anklagen und falſche
Ausſagen in vier Fällen die Verurteilung vollkommen
unſchuldiger Perſonen erwirkt. Jn einem Falle
überfielen fie nachts einen harmloſen Paſſanten,
ſchlugen ihn nieder, ſteckten ihm ein Meſſer in die
Taſche und ſchleppten ihn dann auf die Polizeiwache,
wo er wegen Tragens von Waffen zurückbehalten wurde.
Einem jungen Mann ſteckten ſie ein Portemonnaie in die
Taſche und erklärte, er habe es einem Betrunkenen ge
ſtohlen. Der Mann wurde zu dreizehn Monaten Ge
fängnis verurteilt. Jn einem andern Falle beſchuldigten
ſie einen gewiſſen Baſſet der Zuhälterei. Drei von ihnen
legten vor Gericht einen dahingehenden Eid ab. Jn dieſem
Falle haben die Polizeibeamten auf Anſtiften einer früheren
Geliebten Baſſets gehandelt. Die Angeklagten beſtreiten
alles und erklären, die Beſchuldigungen ſeien auf den
Racheakt eines Kollegen zurückzuführen.

O 14 Millionen Mark Erbſchaftsſtener. Vor einigen
Tagen wurde beim Nachlaßgericht in Newyork der Bericht
des ſtaatlichen Erbſchaftsſteuerabſchätzers über den Nachlaß
des beim Untergang der Titanic“ umgekommenen Multi
millionärs John Jacob Aſtor eingereicht und vom Richter
gutgeheißen. Der Bericht ſchätzt den Nachlaß Aſtors auf
mehr als 105 Millionen Dollar 425 Millionen Mark.
Dieſe Summe wird insgeſamt mit 83 316 992 Dollar
rund 14 Millionen Mark beſteuert. Den Hauptteil der
Steuer bezahlt der Sohn des Erblaſſers aus erſter Ehe,
der 21 jährige Vincent Aſtor, dem von dem Rieſenvermögen
ſeines Vaters 89 Millionen Dollar zufallen.
Bunte Tages- Chronik.

Haunover, 14. Aug. Die ſtädtiſchen Kollegien bewilligten
20 000 Mark für die Anſchaffung von 200 Milligramm
Meſothorium zu Verſuchsswecken an Krebskranken im
ſtädtiſchen Krankenhauſe.

Köln, 14. Aug. Der berühmte Chirurge Profeſſor Dr.
Bardenheuer, Oberarzt des Kölner Bürgerhoſpitals iſt
auf ſeinem heimatlichen Landgut Lamersdorf bei Düren,
wo er ſeit längerer Zeit in Zurückgezogenheit lebte, geſtorben.
Er erreichte ein Alter von 78 Jahren.

Forſt, 14. Aug. Von dem am Sonntag aufgeſtiegenen
Freiballon „Metzeler“ fehlt bis heute jede Nachri
Man iſt über den Verbleib desſelben beſorgt.

Paris, 14. Aug. Uber das Vermögen des vor kurzem
wegen Riefenbetrügereien verhafteten Flugzeugfabrikanten
Deperduſſin iſt jetzt Konkurs eröffnet worden.

Newyork, 14. Aug. Von Kanſas bis Texas dauert die
Hitze von 88 Grad Celſtus an. Die Flüſſe ſind eingetrocknet.
Hie Ernten ſind durch den Regenmangel vernichtet. Die
Bevslkerung leidet ſchwer.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt

Herr Paſtor Lange.
e

verm Handels Zeitung.
erlin, 14. Aug. Amtlicher Preisbericht für inländiſches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), K Roggen,
G Gerſte Gg Braugerſte, Fg Futtergerſte), I Hafer. Die
Preiſe gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.
B 162 50 163 Dansig W 186- 212,60, R 160, G 168-178,
H. 152-168. Stettin W. 195, R 148- 161, H. 150 162, Poſen
W 194-198, R 156--159, H. 1656- 168, Breslau W 193- 195,
R 157-159. Bg 1583- 168, Fg 142 147, H. 156- 168, Berlin
W 195-197, R 168, H. 164-184, Hamburg V 200 212. R 166
bis 168. R 170-192, Mannheim W 21l2,50- 215, R 17250 175.

Berlin, 14. Aug. (Produktenbörſe) Weizenmehl
Nr. 00 24 25-—28,50. Still. Roggenmehl 0 u. 1
gemiſcht 20,20—2250. Matter. Rüböl für 100 Kilogramm
mit Faß in Mark. Abn. im Okt. 68 G. Geſchäftslos.

Anzeigen.
as Betreten der GrundſtückeD vom Friedhof aus in der

Richtung nach dem Bahnhof
und der Gasanſtalt wird Un-
befugten unterſagt.

Zuwiderhandlungen werden
unnachſichtlich beſtraft.

Die Besitzer.

Auktion.
Dienstag den 19. Auguſt

vormittags 11 Uhr
verſteigere ich in Bethau bei
Annaburg im Gehöft der ledigen
Anna Hohndorf

J hochtrag. Kuh, 1 Wagen,
I neue Dreſchmaſchine mit
Göpel für kleinere Wirtſchaft),
1 Reinigungsmaſchine, ein
Pflug, 1 Egge, 1 Schlitten,
ſowie verſchiedene andere
Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

Prettin. Max Herzog
beeid. Verſteigerer.



9Eine Oberwohnun
per ſofort oder 1. Oktober er.
vermieten. Oscar Schüttauf.

ais, Maisſchrot,9 Gerſte, Gerſtſchrot
Hafer, gequetſch
ten Hafer, Cocos-

kuchen, Rapskuchen, Lein
mehl, Melaſſe, Weizen-,
Roggen und Grieskleie

empfiehlt in prima Qualität
Mühlengut Annahurg.

giebt blendend
weisse Wäsche!

Alleinige Fabrikanten:
HENREI CO. Dusseldort

auch der altbeliebten
flenkels ßleſch Soce

Feinſte Molkerri

Gras- Butter
Pfund 1.30 Mk.

emgſtehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Jeden Dienstag u. Freitag
friſchgeröſtete Kuffee's

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

S Landkäſe
empfiehlt

Kax Güärnemann's
Verkaufsſtelle.

Selbſtlockerndes

Batkmehl,,dannin“

mit Kuchen-Gewürz
per PfundPaket 40 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

JnlinshallerSauerbrunnen

enpfiehtt J. G. Fritzſche.

IKuusthonig
Pfd. 30 Pfg.

Gem. Marmelade
Pfd. 30 Pfg.

Himbeer- Marmelade

EitronatSyrup
Pfd. 25 Pfg.

braunen SyrnPfd. 15 Pfg. gyrup

Max Görnemanns
Verkaufsſtelle.

Vermisst
wird niemals die Wirkung der echten

Steckenpferd Teersohwefelseife

von Bergmann Co. Radebeul
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten und

tat Ziteſſer, Jinnen,
eſichtsröte, ütchen tà St. 50 Pf. ber e Selra

P win. Eſſebier, Wittenberg

Adlerſtr. 21 gegenüb. der Mittelſchule
Werkſtätten für Anfertigung

einfacher und vornehmer

Wohnungs-- Einrichtungen
Einzelmöbel Polſterwaren Geſchäfts-Prinzip: Mäßige Preiſe. Prima

Material. Geſchmackvolle, gediegene Aus
führung. Langjährige Garantie
Lieferung franko nach allen Orten

Dekorateur koſtenlos.
Beſte Seugniſſe über gelieferte Ausſtattungen

Hier Kraft und Fülle
Akbört: Ermut und Dürftigkeit

e reude un J r 5 m e
und Verzweiflung auf der anderen das eine kos wird
dem zufallen, welcher auf die [Nahnungen der berufenen
Berater der Kandwirtſchaff in Praxis und Wiſſenſchaß
niört, das andere Kos wird dem zuteil, der dieſe kehren
gelliſentlich überhört! Eine dieſer INahnungen lantet

Düngt mit Kaliſalzen
kandwirte! Der Beweis iſt längſt erbracht, daß eine

Düngung mit Kaliſalzen (Kainit 12-15 für leichtere, Ka
Güngeſalze 20-22, 30-32 40-42 für ſchwerere Böceu)
ie Qualität der Früchte ſteiſgert, die Ernten
erhöht und damit den Belitzitand des Kandwirte
vergrößert und vermehrt!

Alle Huskünſte über zweckmäßige Düngung jeses

u koſtenlos
Landwirtschaftüche

Kuskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. b.
Stassfurt-Leopoldshall.

Salaten aller Art gibt
einen sonst nicht erreich-
baren WohlgeschmackMAGGI Wäre und sie werden bekömm-

licher. In Originalflaschen und nachgefüllt bestens empfohlen
von Max Görnemann, Inh.: Julius Liebau, Holzdorferstr. 11.

Kreis-Sparkasse Torgau
verzinſt Spar-Einlagen mit 3 Proz.

Tägliche Verzinſung.
Sparmarken zu 10 und 50 Pfennig.

BRezeptur Annaburg (Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12).

Erntekranzschleifen
empfiehlt in ſchöner Auswahl

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Bs/“ſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Bukalyp-
tus-Menthol- Bonbons a Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

Junger Mann, welcher Luſt hat

Chauffeur
zu werden, kann ſich melden. Man
verlange Proſpekt. Stellung ver
traglich garantiert. Anhaltische
Automobil-Industrie Bernburg

Einmachegläſer

„Adler Progreß“
zu fedem Apparat paſſend
empfiehlt e eRichard Hilpert.

Zahn-Alelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

h ö t
r Witeſſer, Buſteln, ſowie alle

rten von Hautunreinigkeiten und Haut
ausſchläge verſchwinden beim täglichen
Gebrauch der echten

Steckenpferd
Carbol Teerſchwefel Seife

von Bergmann K Co. Radebeulà Stück 50 M Zu haben bei Apotheker

Sohn on de

G Pür die Reise G
Erfriſchungs Bonbons
Erfriſchungs Waffeln

R. Selbmann, Markt 17.
C

Geſchäfts- Uebernahme.
Dem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend

die ergebene Mitteilung, daß ich den

basthof „Stadt Berlin
käuflich erworben und mit dem heutigen Tage die Bewirt
ſchaftung desſelben übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes

D

h

D.S

Hochachtungsvoll

Wilhelm Noacel«.
Annaburg, den 15. Auguſt 1913.

Gäſte ſtets mit nur guten Speiſen und ff. Getränken
in reichſter Auswahl beſtens aufzuwarten und bitte ich, das

meinem Herrn Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen auch

e

Beſtreben ſein, meine werten

nd mein Unternehmen

e

eegggggggggge

SS Sommerfeſt,
beſtehend in Garten Konzert, Geſangs-Vorkträgen, turnexiſch.
Anfführungen, ſowie Darſtellung von Marmorgruppen nach

griechiſchen Sagen. Nach den Aufführungen Hall.
Die Mitglieder nebſt Familie ſowie alle Freunde und Gönner der

Turnſache ſind höflichſt eingeladen.
Der Vorstand

Empfehle mich zumStricken und Anſtricken e
von Strümpfen.

Frau Anng Wunram,
Annaburg, Mühlenſtr. 38.

Kaninchenzguchtverein
Annaburg und Almgegend.

Sonntag den 17. Auguſt,
nachmittags 3 Uhr:
Oeffentliche Verſammlung

der Kaninchenzüchter

im Gaſthof zur „Weintraube“.
Alle Mitglieder und Freunde der

Kaninchenzucht ſind eingeladen.

Der Vorſtand.

„Militäriſche

aneradſhaſt“
Sonnabend den 16. Auguſt,

abends S Uhr:
Monats Yexſammlung

im Vereinslokal Bürgergarten.
Der Vorſtand.

Perein „Concordig“.
Den Mitgliedern zur Keuntnis,

daß am Sonntag den 17. Au
guſt von abends 8 Uhr an ein

Tanzkränzohen
in Ackers Neue Welt ſtattfindet.

Der Vorstand.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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